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zur Erhaltung und Steigerung der Bodenfruchtbarkeit, bezw. des Zu-
Wachses und Ertrages, namentlich auch durch Begünstigung, bezw. Ein-
bringung von Laubholz in die dortigen ausgedehnten Föhrenwaldungen,
wovon wir uns im Lehrrevier Eberswalde 1923 hinlänglich überzeugen
konnten.

Neben verschiedenen Schriften (über Buchenunterbau in den Föhren-
beständen des Frankfurter Stadtwaldes usw.) ist aus letzter Zeit sein

„Dauerwald" bekannt geworden, dessen vierte Auflage 1924 (erste Auf-
läge 1920) in Nr. 12, Jahrgang 1924 dieser Zeitschrist von Forstmeister

Balsiger sehr anerkennend rezensiert worden ist.

Wenn Wiebecke dabei in einzelnen Punkten (alljährliches Durchforsten
aller Bestände usw.) auch etwas übers Ziel hinausgeschossen haben mag,
so ist dies verständlich durch seine exponierte Kampfstellung, in der er

sich befand.
Wer wird nun wohl nach Möllers und Wiebeckes Tod — dieser

beiden markantesten literarischen Vorkämpfer des „Dauerwaldes" — in
Deutschland den Dauer Waldgedanken überhaupt weiterhin ebenso

entschieden in Schutz nehmen?
Die Aussaat dieser beiden mannhaften Kämpen Möller und Wie-

becke wird trotz der heute erkennbaren Gegenströmung, welche unter
gewissen Voraussetzungen sogar den Kahlschlag zu den Dauerwald-
formen rechnen möchte, in ihren naturwahren Zielen sich nach und nach

sicherlich durcharbeiten. Flury.

Anzeigen.

Vorlesungen für Studierende der Forstwissenschaft
im Sommerscmester 1925.

Sidg. technische Hochschule in Zürich.

Ein Normalstudienplan mit 7-semestriger Studienzeit bildet die Grund-
läge der Semesterprogramme und -stundenpläne. Für die Zulassung zur
Staatsprüfung haben die Forstkandidaten nach Bestehen der Schluszdiplomprü-
fung eine 1^/- jährige Praxis zu absolvieren.

Jeder reguläre Studierende hat in jedem Semester auch mindestens eine

Vorlesung an der philosophischen und stnntswissenschaftlichen Abteilung der

Eidgenössischen Technischen Hochschule zu belegen.

2. Semester: Scherr er: Experimentalphysik mit Repetitorium 5 St.;
Winterstein: Organische Chemie mit Repetitorium 4 St.; Niggli: Tech-

nische Pétrographie mit Repetitorium 4 St.; Schrot er: Spezielle Botanik II
mit Repetitorium 5 St.; Exkursionen 4 St.; Jaccard: Pflanzenphysiologie
3 St.; Botanische Mikroskopierübungen I, 2 St.; C. Keller: Forstzoologie
2 St.; Schardt: Geologie der Schweiz mit Repetitorium 3 St.; Wiegner:
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Bodenkunde mit Uebungen 5 St.; Zwicky; Mechanik I mit Uebungen 3 St.;
Schneider: Die schädlichen Insekten in der Land- und Forstwirtschaft und

ihre Bekämpfung 2 St.
4. Semester: K n uchcl : Biethoden der Holzerlragè- und ZuwachSberech-

nung 3 St.; Uebungen dazu 8 St.; Schädelin: Waldbau II 4 St.; Uebungen
dazu 3 St.; Düggcli: Vakteriotogische Uebungen für Forstwirte 2 St.;
Zwicky: Vermessungskunde ô St.; Feldmessen 8 St.; Leemann: Ver-
kehrsrecht I (Sachenrecht) 3 St.; Uebungen dazu 1 St.; Schardt: Geologische

Exkursionen (an Sonntagen und freien Tagen).
k. Semester: Bndoux: Drotsetiou clos korsts 4 St.; Travaux <ls cio-

àss contre les torrents st les avànelws 3 St.; Démonstrations st sxsr-
oiess ISt.; Dxeursions 8 St.; Knuchel: Uebungen in Forsteinrichtnng 3 St.;
Schad clin: Uebungen zum Waldbau 3 St.; Exkursionen 8 St.; Zwicky:
Brücken- und Wasserbau 3 St.; Konstruktionsübungen 2 St.; Vermessungskurs
(am Ende des Semesters) 3 Wochen.

MücHercrnzeigen.

A. B a r b c y: Traite à'LnIvmvIogie forestière. Mit 498 Originalabbildungen im

Text und 8 Farbentafeln. Zweite, stark erweiterte Auflage. 749 Seiten. Verlag
Berger-Levrault, Paris, 1926. Preis 60 franz. Franken.

Das von Dr. A. Barbey in Lausanne verfaßte Handbuch der Forstinseklen-
künde fand schon bei seinem ersten Erscheinen vor 12 Jahren die freundlichste
Aufnahme nicht nur innerhalb des französischen Sprachgebietes, sondern auch

weit darüber hinaus bei zahlreichen Freunden des Waldes. Auch die vorlie-
gende Nenausgabe berücksichtigt die Bedürfnisse der Praxis in glücklichster Weise,

vor allein durch eine Fülle naturgetreuer Abbildungen mit photographischer
Wiedergabe charakteristischer Fraßbilder. Darin liegt eine Erleichterung, die

jeder zu schätzen weiß, der die Schwierigkeiten der Bestimmung von Insekten
nach rein systematischen Körpermerkmalen schon durchgekostet hat.

Einen weitern wesentlichen Vorteil, der oft eine rasche Orientierung er-

möglicht, verdanken wir der praktischen Stoffanordnung in Barbeys Buch;
jedes Kapitel umfaßt eine biologische Einheit: der Reihe nach werden be-

handelt die Insekten der Fichte, Weißtanne, Föhre, Arve, Lärche, Eiche, Buche,

usw. bis zu den Schädlingen an exotischen, in Europa akklimatisierten Wald-
bäumen.

Nicht weniger als 15V neue Originalabbildungen sind zu dem reichen

Bildermaterial der frühern Auflage hinzugekommen; auch die farbigen Tafeln
erfuhren verschiedene vorteilhafte Umgestaltungen.

Wir können dem hochgeschätzten Verfasser, der in seiner gesamten Arbeit
die mannigfaltigen praktischen und wissenschaftlichen Probleme des Forstschutzes

so harmonisch zu verbinden weiß, zu seinem neuen Werke ausrichtig gratulieren.
Schn.

Handbuch der zorstwiffenschaft. Begründet von Tu is ko Lore y. Vierte, verbesserte

und erweiterte Auflage. Herausgegeben von Dr. Heinrich Weber, Professor an
der Universität Freiburg i. B. Verlag der Lauppschen Buchhandlung, Tübingen, 1926.
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